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teile vermittelt. "Wir
sollten tausende von Berufs¬
schulen einrichten", skiz¬
zierte Nixdorf eine mög¬
liche, sinnvolle Aufgabe. Ks
reiche unsererseits nicht,
nur Aufträge von ihnen haben
zu wollen.

Und die Begegnungen von
Mensch zu Mensch? Spontan
sei man in's Gespräch ge¬
kommen, außerhalb des offi¬
ziellen Rahmens, hätte sich
Witze über das benachbarte
Rußland erzählt. Der Chinese
hege zwar keinen "übermäßi¬
gen Groll" gegen die Sowjet¬
union, hat Nixdorf beobach-

Faderborn (ghp). "Seit
Jahren drehen wir an allen
Knöpfen und wissen nicht,
was wir mit unserem Tun
letztlich bewirken. Eine
rosarote Zukunft kann ich
Ihnen nicht ausmalen. Wir
haben eine Wand hinter uns
aufgebaut und stehen nun mit
dem Rücken zur Wand." Dr.-
Ing. Joachim Lückel, Profes¬
sor für Automatisierungs¬
technik an der Uni-GH Pader¬
born, folgerte Pessimisti¬
sches zum Thema "Mensch und
Maschine". Im Rahmen des
'Universitäts-Kolloquiums'
der Paderborner Hochschule
beantwortete Lückel am ver¬
gangenen Mittwoch im Hörsaal
C 1 die Frage "Auf dem Weg
in eine automatisierte Ge¬
sellschaft?" mit einem ein¬
deutigen Ja. Noch mehr: der
Weg sei längst beschritten
worden.

Mit der Wand, der da sym¬
bolisch hochgezogen worden
sei, meinte der Referent die
technisch-industrielle Ent¬
wicklung, vom Menschen be¬
wußt eingeleitet und vom
Menschen heute nicht mehr
allumfassend kontrollierbar.

tet, hielte aber sein kom¬
munistisches System für
weitaus besser als das der
UdSSR.

Bei aller Wertschätzung,
mit der Heinz Nixdorf seine
Gastgeber nach der Visite
fern der Heimat bedachte,
mit anderen kulinarischen
Genüssen wollte er nichts zu
tun haben. Gebratene Kamel¬
sehnen waren nicht nach sei¬
nem Geschmack. Ganz Pader¬
borner, hatte er sich denn
auch Verpflegung aus der
Heimat mitgenommen. "Ich
wollte ja gesund wieder¬
kommen ."

Aus der Sicht eines
Ingenieurs, so betonte
Lückel, wolle er auf den
Zusammenhang von Automati-
sierungs- und Regelungs¬
technik und der Aneignung
dieser Technik durch den
Menschen eingehen. In einem
historischen Rückblick be¬
nannte er wichtige Stationen
der maschinellen Entwicklung
(Dampfmaschine, Dynamo,
Nachrichtenübermi ttlung
durch Signalübertragung, Te¬
lefon) bis hin zur 2. Indu¬
striellen Revolution, näm¬
lich den modernen Kommuni¬
kations- und Informations¬
technologien. Die theoreti¬
schen Systeme, in denen der
Ingenieur habe lernen müssen
zu denken, seien immer kom¬
plexer geworden. Regelungs¬
systeme wurden entworfen,
die es ermöglichten Rück-
koppelungen in einem ge¬
schlossenen System darzu¬
stellen und in der Praxis
anzuwenden. Lückel verwies
auf den 1964 verstorbenen
amerikanischen Mathematiker
Norbert Wiener, den Begrün¬
der der Kybernetik, der ent¬
scheidende Beiträge zur The¬

orie der Informationsverar¬
beitung geleistet habe.
Wiener erkannte, so Lückel,
daß alles menschliche Leben
mit der gesamten Umwelt nach
kybernetischen Wirkungsprin¬
zipien abläuft. Anders ausge¬
drückt: entwirft der Mensch
hochkomplizierte Maschinen,
die bestimmte Funktionen
ausüben, so überblickt er
letztlich doch nicht, inwie¬
weit diese Maschinen auf an¬
dere Maschinen und auf den
Menschen rückwirken.

Das Dilemma liegt auf der
Hand. Der Mensch sei als
Regler im komplizierten
technischen System überfor¬
dert, konstatierte Lückel
und fuhr fort: "Es gibt kei¬
ne rationalen Hilfsmittel
zur Beherrschung eines tech¬
nischen Regelkreises". Der
Mensch könne nicht in ge¬
schlossenen Regelkreisen
denken, er könne allenfalls
durch Lernen Erfahrungen mit
dem Umgang derselben sich
aneignen, betonte Lückel.

Der Referent unterschied
zwischen künstlichen und na¬
türlichen Regelkreisen.
Letztere, etwa ein Biotop,
seien relativ stabil. Stö¬
rungen treten hier nur dann
auf, wenn sie vom Menschen
provoziert werden, wenn der
Mensch durch seine vernunft-
mäßig-erdachten und als
nützlich angesehenen Sy¬
steme, die er in letzter
Konsequenz in ihren Rege¬
lungsmechanismen nicht durch¬
schaut, eingreift. So kann,
nach Lückeischen Vorstellun¬
gen, beispielweise die ak¬
tuelle Umweltproblematik
zwar begründet werden. Es
verbiete sich jedoch, ange¬
sichts der Komplexität vie¬
ler Steuerungs- und Rege¬
lungskreise, allgemeine zu¬
lässige und gültige Schluß¬
folgerungen zu einer Besei¬
tigung der Schäden zu zie¬
hen. Zwar habe die "Desta-
bilisierung eines natür¬
lichen Systems mit unüber-
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funden, doch, so Lückel:
dynamische Regelkreise kön¬
nen nicht mit einem logi¬
schen Denkspiel, etwa der
Dialektik, verglichen bzw.
erklärt werden. "Wir kennen
nicht die Ursachen der Stö¬
rung, wir können nur ihre
Wirkungen berechnen", meinte
der Professor. Regelsysteme
seien eben keine linearen
Systeme, in die man etwas
hineingibt und dann auch
weiß, was herauskommt.

Hat der Mensch Geister
heraufbeschworen, die er
nicht beherrscht? Ist die
Menschheit vor rund 200 Jah¬
ren aufgebrochen auf einen
Weg, dessen Ziel niemand
kannte und von dem niemand
wußte und weiß, ob da nicht
plötzlich ein Abgrund auf¬
taucht? Viele Fragen wurden
im Anschluß an den Vortrag
gestellt. Kontroversen blie¬
ben offen. Wie sagte doch
der Referent eingangs seines
Vortrags: "Das Thema soll
provozieren." Was es nicht
beabsichtigt, fügte Prof.
Lückel hinzu: Angst hervor¬
zurufen.

Lehrerfortbildung:

Uni-GH macht

umfangreiches
Angebot

Paderborn (ghp). Die Uni¬
versität-Gesamthochschule
Paderborn legt erstmals in
diesem Jahr einen umfangrei¬
chen Katalog mit Lehrerfort-
und -Weiterbildungsangeboten
vor. Alle Gymnasiallehrer
aus der Südregion des Regie¬
rungsbezirks Detmold und des
Regierungsbezirks Arnsberg
sind angesprochen. Die Ver¬

anstaltungen wurden speziell
für praktizierende Lehrer
konzipiert. Es handelt sich
also nicht um grundständige
Veranstaltungen aus dem
Lehrangebot der Hochschule.
Die Termine sind so gelegt
worden, daß sie ohne Unter¬
richtsausfall wahrgenommen
werden können.

Im letzten Jahr hatte die
Paderborner Hochschule alle
Gymnasien in der Region ge¬
beten, Themenwünsche für die
geplante Fortbildung einzu¬
reichen. Auf der Grundlage
der eingegangenen Vorschläge
hat die Uni-GH nun 25 Ver¬
anstaltungen zusammenge¬
stellt, und zwar aus den Be¬
reichen Amerikanistik, Ang¬
listik, Chemie, Erziehungs¬
wissenschaften, Geographie,
Germanistik, Geschichte, In¬
formatik, Kunst, Philoso¬
phie, Physik, Romanistik,
Soziologie, Sportwissen¬
schaften und Textilgestal-
tung. Sämtliche Veranstal¬
tungen finden in den Räumen
der Hochschule statt. Eine
Erstattung der Reisekosten
ist momentan nicht möglich,
aber der Versicherungsschutz
für alle Teilnehmer wird von
den Gesamtseminaren gewähr¬
leistet.

In der Regel sollen sich
mindestens zehn Teilnehmer
zu den Seminaren anmelden.
Die ersten Veranstaltungen,
vor allem aus dem naturwis¬
senschaftlichen Bereich,
starten schon Ende Februar.
Anmeldungen sollten somit
unverzüglich vorgenommen
werden. Näheres über den
Inhalt und die Ziele der
LehrerfortbildungsVeranstal¬
tung kann der Broschüre
"Lehrerfortbildung 1985" der
Universität-Gesamthochschule
Paderborn entnommen werden,
die den Gymnasien der Region
vorliegt. Angefordert wer¬
den kann sie auch direkt von
der Hochschule unter der
Rufnummer (o5251) 60-2565.

Serviceleistungen im Be¬

reich der Fortbildung bie¬
tet die Hochschule schon
länger an. Das Zentrum für
Weiterbildung an der Abtei¬
lung Meschede macht seit
Jahren erfolgreich Weiter¬
bildungsangebote in den Stu¬
dienbereichen Elektrotechnik
Maschinenbau und Wirtschafts
ingeni eurwe s en.

Forschungsschwerpunkte:

Konzeption soll
Seistruktur

widerspiegeln
Paderborn (ghp). Die For¬

schungsschwerpunkte an der
UniversitätGesamthochschule
sollen neu konzipiert wer¬
den. Das teilte Rektor
Friedrich Buttler jetzt den
Dekanen im Rahmen eines
"consilium decanale" mit.
Das Gewicht werde sich etwas
mehr in Richtung der In¬
genieurwissenschaften und
der Informatik verschieben:
"Die Forschungsschwerpunkte
sollen die Zielstruktur un¬
serer Hochschule widerspie¬
geln." Daneben sollen auch
Forschungsprogramme aus dem
geistes- und sozialwissen¬
schaftlichen Bereich ge¬
fördert werden. Buttler:
"Beim Anteil an der Dritt-
mitteleinwerbung der Hoch¬
schulen sind die Paderborner
Ingenieurwissenschaften im
Vergleich zum Bundesdurch¬
schnitt deutlich über- und
die Geisteswissenschaften
deutlich unterrepräsen¬
tiert."
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